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0. Einfuhrung

In der heutigen und einer kommenden Ubungsstunde werden Fallstudien zu verschiedenen Trieb-
fahrzeugtypen (siehe Blatt 2) durchgeflhrt. Dabei werden die Fahrzeuge im Rahmen einer Gruppen-
arbeit hinsichtlich ihres konstruktiven und funktionalen Aufbaus analysiert. Es werden lhnen ver-
schiedene Quellen zur VerfUgung gestellt, bei denen es sich um Fachartikel, Ausztge aus Fachbu-
chern, Fahrzeugbeschreibungen der Hersteller und Fahrzeugbroschtren handeln kann.

Das vorliegende Arbeitsheft dient dabei als Leitfaden zur Analyse der Fahrzeuge sowie als Wissens-
speicher und soll Sie bei einem strukturierten Vorgehen unterstttzen. Nutzen Sie neben kurzen
Stichpunkten auch Handskizzen, um Fragestellungen besser zu erldutern. Gegebenenfalls lassen sich
einige Sachverhalte auch an ebenfalls ausgeteilten Triebfahrzeugschemata darstellen. Die Bearbei-
tung der Fragestellungen soll ausschliel3lich mit den ausgeteilten Materialien erfolgen (auch keine
Nutzung von online-Medien!).

Die Ergebnisse der Gruppenarbeit werden in der Seminarvorlesung am 25.06. im Rahmen 10-minUti-
ger Kurzreferate prasentiert. Diese bereiten Sie bitte mit einer PowerPoint-Vorlage, welche im OPAL-
Kurs zur VerfUgung gestellt wird, vor. Bitte beschranken Sie sich in der Prdasentation auf wesentliche
Punkte und legen Sie ggf. selbst Schwerpunkte fest. Den Ubrigen Studierenden der Lehrveranstal-
tung werden die Dokumente im Anschluss ebenfalls im OPAL-Kurs (Scan der Arbeitshefte) zur Verfu-
gung gestellt. Aus diesem Grund wird um eine leserliche Bearbeitung gebeten. Bitte heften oder
knicken Sie die A4-Blatter nicht. Das erleichtert den abschlieBenden Scan der Dokumente erheb-
lich. Alternativ besteht die Moglichkeit die Arbeitshefte bis 25.06. mit Ihren Ergebnissen fur lhre Mit-
studierenden digital auszufillen. Dazu kénnen Sie das pdf-Dokument im Materialordner nutzen.

Blatt 3/18
0. Einfihrung



TECHNISCHE :
UNIVERSITAT L_J|||TSF
DRESDEN -

Professur flr Technik spurgefiihrter Fahrzeuge Loffler, Benabdellah, Kache

1. Charakterisierung des Fahrzeugs

1.0

Fragestellungen

Sammeln Sie fUr das von Ihnen zu analysierende Triebfahrzeug (mindestens zehn) techni-
sche Daten, die fur die Charakterisierung des Fahrzeuges relevant sind und stellen Sie diese
in der untenstehenden Tabelle zusammen.

Um welche Art von Fahrzeug handelt es sich?

In welchen charakteristischen Merkmalen spiegelt sich der Einsatzzweck des Fahrzeuges wi-
der?

Liegt fUr das Fahrzeug eine Zug- und/oder Bremskraftcharakteristik vor? Falls ja, notieren Sie
die wesentlichen Punkte zur fahrdynamischen Charakterisierung des Traktions- bzw. Brems-
vermaogens.

Weist das Fahrzeug aulRergewodhnliche Ausstattungsmerkmale auf? Welche?

Skizzieren Sie den grundsatzlichen Aufbau des Fahrzeuges (unter Bericksichtigung der Rad-
satzanordnung und der Lage der Antriebsaggregate).

Ordnen Sie die Hauptbaugruppen und deren wesentliche Elemente den Hauptproduktgrup-
pen B, E, F, H, und R und deren Unterbaugruppen nach EN 15380-2 zu.
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Fallstudie BR 223 vorbildlich ausgearbeitet.

1.1 Technische Daten

Tabelle 1.1: Technische Daten des Fahrzeugs

Radsatzfolge Bo’Bo’
Gesamtmasse 80t
Anfahrzugkraft 235 kN
Hochstgeschwindigkeit 140 km/h

Leistungstibertragung

dieselelektrisch

Leistung Dieselmotor (installiert) 2000 kW
Maximale Leistung am Rad: Fahren 1600 kW
Maximale Leistung am Rad: Bremsen | 1000 kW
Lange Uber Puffer 19275 mm
Drehzapfenabstand 10362 mm
Radsatzstand im Drehgestell 2700 mm

Fahrzeugbegrenzung

UIC 505-1 G1/G2

Zugenergieversorgung

1000 V 1AC mit 50 Hz, 400 kVA

1. Charakterisierung des Fahrzeugs
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1.2 Fahrzeugart

Universalstreckenlokomotive der mittleren Leistungsklasse mit dieselelektrischer Leistungsiibertragung

1.3 Fahrzeugspezifika, die aus dem Haupteinsatzzweck resultieren
Einsatzzwecke:

= Personenverkehr vor Reise- und Wendeziigen
= Gulterverkehr
* Verschubdienst

=>» Personenverkehr (OBB Rh 2016, DB BR 223): Zugheizung, konventionelle Zug- und
StoReinrichtung und Wendezugsteuerung

=> Giiterverkehr und Bauzugdienst (KCRC ER20, OBB Rh 2016, DB BR 223): tiefliegende
Mittelpufferkupplung (nur bei KCRC ER20) und verringertes Tankvolumen

=>» Verschubdienst (OBB Rh 2016): Antennen, Sprechstellen, Konsolen fiir OBB-
Verschubfunk und GPS-Erinnerungssystem

Allgemeine Leit- und Sicherungstechnik:
= Indusi I6OR mit PZB90-Funktionalitat
= Zugfunkanlage ZFM21
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1.4 Zugkraftcharakteristik

* verbale Beschreibung:

Linearer, konstanter Zugkraftverlauf bis zur Ubergangsgeschwindigkeit Z, danach nicht linearer Abfall
der Zugkraft bis zur Hochstgeschwindigkeit.

Linearer, konstanter Bremskraftverlauf bis zur Ubergangsgeschwindigkeit B, danach nicht linearer
Abfall der Bremskraft bis zur Héchstgeschwindigkeit

*  Charakteristische Punkte im Zugkraft-/Bremskraft-Geschwindigkeits-Diagramm:

Tabelle 1.2: Zug- und Bremskraftcharakteristika

Geschwindigkeit Zug-/Bremskraft (Z/B) Bemerkung(en)
0 km/h 235 kN (2) Anfahrzugkraft und maximale elektrische Bremskraft
100 kN (B)
25 km/h 235 kN (2) Ubergangsgeschwindigkeit Z Zugkraft
35 km/h 100 kN (B) Ubergangsgeschwindigkeit B elektrische Bremskraft
140 km/h 75 kN (2) Hochstgeschwindigkeit
50 kN (B)
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1.5 AuBergewohnliche Ausstattungsmerkmale

Sehr hoher Konstruktionsaufwand zur Schallminderung:

Komplett abgeschotteter Dieselmotorraum, um groRte Larmquelle zu minimieren

Beltftung des Dieselmotorraums durch angesaugte Luft aus dem Elektronik-Maschinenraum
An den wenigen noétigen Liuftungséffnungen, leistungsfahige Kulissenschalldampfer installiert
Verwendung von Schallabsorptionsmaterial in allen Wanden und Dachern

Fein abgestimmter Abgasschallddmpfer am Dieselmotor

Optimierte Lamellenschalldampfer an den Liiftungsgittern des Elektro-Maschinenraums

Schottwdnde und Fiihrerraumwande im Inneren doppelwandig ausgefihrt und mit Glaswolle als
Dammmaterial ausgekleidet

=>» Resultat: alle vorgeschriebenen Schalldruckpegelwerte werden um bis zu 14,5 dB unterschritten

1.6  Skizze Fahrzeugaufbau (Hauptbaugruppen)
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1.7 Hauptproduktgruppen (HPG) und Unterproduktgruppen (UPG) nach EN 15380
Tabelle 1.3: Zuordnung von Baugruppen zu den HPG und UPG nach EN 15380-2
HPG UPG Baugruppe
B D Dach
£ Fahrzeugkopf
E F Dreieckslenker
A Fahrwerk
F E Abgasanlage
D Generator
H C Tank-Batterie-Container
B Hilfsbetriebeumrichter
R C Radbremsscheiben
B Bremsbacken
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2. Antriebsstrang

2.0 Fragestellungen

1. Welche Art von Antrieb(sstrang) weist das Fahrzeug auf?

2. Welche Elemente sind an der Erzeugung der Treibradzugkrafte beteiligt? Erstellen Sie dazu ein
Schema, dass den Energie- bzw. Leistungsfluss von der Energiequelle (Tank oder Oberleitung) bis zu
den Treibrdadern widerspiegelt. Geben Sie fiir jedes Element an, welche GréRen weitergeleitet oder

gewandelt werden (siehe Abb. 3.1).

[

> ungewandelte GréRe(n)

|
: : gewandelte
EingangsgroRe(n) - Element AusgangsgroRe(n)

J

weitere Ausgangsgrofien

Beispiel 1 Beispiel 2

M,n! > M,n
Mpiese; ™ Dieselmotor mmp - Gelenkwelle

y

mAbgas' QAbgas: QKuehlwaser
Abbildung 2.1: Vorschlag fiir die schematisierte Darstellung von Elementen im Antriebsstrang
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2.1 Art des Antriebsstrangs

Dieseltriebfahrzeug mit elektrischer Leistungsiibertragung und teilabgefederten, quereingebauten
Einzelachsantrieben

I:ﬂLuft' QLuft rhAbgas, QAbgas
2.2  Aufbau des Antriebsstrangs

Mpjesel Kuhlkreislauf
Tank Dlese Dieselmotor )

My, Qint

Mpwm, Npm

3AC
Gleichrichter Traktionsgenerator
DC
DC

Traktionsstromrichter

Traktionszwischenstromkreis

A

3AC mit|variabler U und f

y

Mg, NEm
Ritzelhohlwellenantrieb Fahrmotoren

MRad' Nyraq
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3. Bremse

3.0 Fragestellungen

1. Uber welche Bremsausriistung(en) verfiigt das Fahrzeug?

2. Welches ist die hauptsachlich genutzte Betriebsbremse?

3.1 Bremsausriistung

mikroprozessorgesteuerte, indirekte Bremse (mechanische Bremse, notig durch Einsatz einer direkten
ep-Bremse, genutzt fir automatische Bremswirkung bei Zugtrennung)

= elektropneumatisch angesteuerte direkte Bremse (mechanische Bremse)
* Federspeicher-Feststellbremse

Dynamische Bremse (Fahrmotoren generatorisch genutzt, gewonnene elektrische Energie fiir
Hilfsbetriebe genutzt oder im Bremswiderstand in Warme umgesetzt)

3.2 Hauptsachlich genutzte Betriebsbremse

= elektropneumatische und dynamische Bremse
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4. Hilfsbetriebekonzept

4.0

4.1

Fragestellungen

Welche Hilfsbetriebe sind auf dem Fahrzeug installiert und welchem Zweck dienen sie?
Wie erfolgt die Energieversorgung der Hilfsbetriebe?

Ordnen Sie die einzelnen Hilfsbetriebe (wenn moglich) folgenden Kategorien zu:

*  Dauerbetrieb mit konstanter Leistung

*  Dauerbetrieb mit variabler Leistung

*  Aussetzbetrieb

Falls die Literatur hierzu keine Auskunft gibt, stellen Sie eine Vermutung an und begriinden Sie diese.

Hilfsbetriebelibersicht

Bremsgeriist (Luftaufbereitung, Kompressoren) -> fiir Bremsfunktionen

Lufter fur Leistungselektronik inklusive Fahrmotoren

Kihlerraum mit Kiihlern, Ventilatoren, hydrostatischer Ausriistung und hydrostatischen Pumpen ->
hauptsachlich Kiihlung fiir Dieselmotor und dessen Hilfsbetriebe

Anlasser, Vorwarmgeréte, Kraftstoffpumpe -> Starten und Versorgen des DM

vier verschiedene elektrische Bordnetze
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4.2 Energieversorgung der Hilfsbetriebe

= durch Dieselmotor, dynamische Bremse und/oder Batterie -> tiber Hilfsbetriebeumrichter

4.3 Betriebsregime der Hilfsbetriebe

Tabelle 4.1: Zuordnung von Betriebsregime und Hilfsbetrieben

Betriebsregime Komponenten

Bremsgerust
Kahlkreislauf und Ladeluftkiihlung des Dieselmotors

Dauerbetrieb mit konstanter Leistung

Lufter fur Leistungselektronik
Anderweitige Kihl- und Lifteraggregate ohne Bezug
zum DM

Dauerbetrieb mit variabler Leistung

Anlasser, Vorwarmgerat fiir DM
Kompressoren

Aussetzbetrieb
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5. Mechanischer Aufbau

5.0

Fragestellungen

Beschreiben Sie verbal den mechanischen Aufbau des Fahrzeuges. Gehen Sie dabei unter anderem auf folgende

Fragen ein:
1. Welchen Grundaufbau weist das Fahrzeug auf?
2. Welche Konstruktionsprinzipien kommen beziglich der Tragwerke und Aufbauten zum Einsatz?
3. Welche Werkstoffe und welche Fertigungsverfahren kommen zum Einsatz?

5.1 Grundaufbau

modularer Aufbau

zweiachsige Drehgestelle mit Fahrmotoren, Fahrwerk und Bremsausriistung sowie Schnittstellen der
Leit- und Sicherungstechnik

Lokomotivkasten mit Zug- und StoReinrichtung, Tragwerk und Tank-Batterie-Modul

Maschinenraum dreigeteilt in Dieselmotorraum, Kiihlerraum und Raum fir Elektronik

zwei Flihrerraummodule und ein zweiteiliges Dach mit integrierten Kiihlaggregaten der
Maschinenrdume
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5.2  Konstruktionsprinzipien

= Lokomotivkasten selbsttragend in geschweiBter Integralbauweise

= Seitenwadnde in Fachwerkbauweise mit Dachschragen als tragende Langstrager

= Schottwande und Filhrerraumwande mit Querspriegeln zur Querabstiitzung versehen
= Dreigeteilter Maschinenraum mit Seitengang und Wartungsgang versehen

= Dach zweigeteilt ohne zwingende tragende Funktion

* Fdhrerrdaume als nicht tragende Einzelmodule ausgefiihrt

= Untergestell aus drei Langstragern mit mehreren massiven Quertragern

= Tank-Batterie-Modul als selbsttragende SchweilSkonstruktion ausgefiihrt, die an vier Stellen mit
Rahmen verbunden ist

= Drehgestellrahmen als vollstandig geschweilSte Kastenkonstruktion aus zwei Langs- und zwei
Kopfquertragern und einem Mittelquertrager

5.3  Werkstoffe und Fertigungsverfahren

= Lokomotivkasten aus Stahl mit aufgeklebten Aluminiumwabenplatten als Seitenwadnde
*  Fldhrerraummodul aus Stahl mit aufgeklebtem GFK-Dach
= Dach des Maschinenraums aus Stahl
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6. Fahrwerke

6.0

vk whd e

Fragestellungen

Welche Fahrwerksart(en) weist das von lhnen betrachtete Fahrzeug auf?

Wie ist die Konstruktive Ausgestaltung von Primar- und Sekundarfederung gelost?
Welche Dampfungselemente weisen die Fahrwerke auf?

Wie ist die Anlenkung der Radsatze ausgefiihrt?

Wie erfolgt die Ubertragung von Lingskraften vom Fahrwerk auf den Fahrzeugrahmen?

6.1 Fahrwerksart(en)

Drehgestelle mit tief angelenkten Drehzapfen
auBen gelagerte Radsatze mit Radbremsscheiben

6.2 Konstruktive Ausgestaltung der Abfederung

langs angeordnete Flexicoil-Schraubenfedern als Primarfederung zwischen Drehgestell und
Radsatzlagergehause

jeweils zwei quer angeordnete, mit Stitzlagern kombinierte Gummi-Metall-Schraubenfedern je Seite
zwischen Drehgestellrahmen und Lokomotivkasten als Sekundarfederung

Fahrmotoren im Drehgestell abgefedert
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6.3 Dampfungselemente im Fahrwerk

* hydraulische Vertikal- und Querdampfer
= Zwei Schlingerdampfer pro Drehgestell
= Radsatzfederung vertikal gedampft

6.4 Radsatzanlenkung

*  Zug- und Bremskrafte tiber Dreieckslenker (gummi-metall-gefedert) von
Radsatzlagergehause auf Drehgestellrahmen Gibertragen (verschleil}freie Anlenkung)

6.5 Langskraftanlenkung

= (ber tief angelenkten Drehzapfen mit Gummi-Metall-Puffern und integriertem Anschlag
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1.1 Technische Daten

Tabelle 1.1: Technische Daten des Fahrzeugs
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1.2 Fahrzeugart
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1.4 Zugkraftcharakteristik
300 LN
e verbale Beschreibung:
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e Charakteristische Punkte im ZUgkraft-/Bremskraft-Geschwindigkeits-Diagramm:

Tabelle 1.2: Zug- und Bremskraftcharakteristika

Geschwin;jEkeit ZUf-/Bremskraft Bemerkung(en)
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1.5 AuBergewohnliche Ausstattungsmerkmale
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1.7 Hauptproduktgruppen (HPG) und Unterproduktgruppen (UPG) nach EN 15380

Tabelle 1.3: Zuordnung von Baugruppen zu den HPG und UPG nach EN 15380-2

HPG | UPG So—
8 | A | Fahnenghosten
| Fohversiond

E | F | Lag- Pwek- Prearyt
(s D(QJ«%Q@Q)J\

P D | Shomedder, Troms{y rusder
8 Hoc\/\smwmﬂeﬂgw‘m
F | Gakene
L | Falkmolern

C | MotobiRerame | Lkl

s \{doelmelogeaish
R A SCQMJ\\QQ»»\O( UMGR deldmsde Breénse
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2. Antriebsstrang

2.0 Fragestellungen

Welche Art von Antrieb(sstrang) weist das Fahrzeug auf?

2. Welche Elemente sind an der Erzeugung der Treibradzugkréfte beteiligt? Erstellen Sie dazu
ein Schema, dass den Energie- bzw. Leistungsfluss von der Energiequelle (Tank oder Oberlei-
tung) bis zu den Treibradern widerspiegelt. Geben Sie fur jedes Element an, welche GroRen

weitergeleitet oder gewandelt werden (siehe Abb. 3.1).

[ 1

:> ungewandelte GroRe(n)

[
_ ) gewandelte
EingangsgroRe(n) M Element AusgangsgréRe(n)

4

weitere Ausgangsgrofien

Beispiel 1 Beispiel 2
f 1 N,

M,n! o M,n
Y. —N Dieselmotor mmmpy Gelenkwelle

!

ThAbgasn QAbgas: QKuehlwaser

Abbildung 2.1: Vorschlag fiir die schematisierte Darstellung von Elementen im Antriebsstrang

Blatt 10/18
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2.1 Artdes Antriebsstrangs

Q,\ 2l s din o Fa\,\m\mfevx (AC-AC Leistungsubertragung)
IGA (Integrierter

2.2 Aufbau des Antriebsstrangs Gesamtantrieb)

g

& r“mv‘ ¥ | Vier cd;a»\);%—‘ Zwisdunlereis
| ﬂw it ,Kgﬂehsa}or- =
| | glotung | it Mokor

Cui '(Qﬂ*ﬂf\ ’ wii =, W I
:‘ | T
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<&z &5 |
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M .. MOW\ ent
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ansonsten gut schematisch aufbereitet (inkl. Beriicksichtigung der

Rekuperation)!
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3. Bremse

3.0 Fragestellungen

1. Uber welche Bremsausristung(en) verfligt das Fahrzeug?
2. Welches ist die hauptsachlich genutzte Betriebsbremse?

3.1 Bremsausrustung
- A QlA-‘r»\‘SC{NL @.’ eMmse
- Sdhaloenoremse

3.2 Hauptsachlich genutzte Betriebsbremse

- leldsela reguge
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4. Hilfsbetriebekonzept

4.0 Fragestellungen

1.

4.1

Welche Hilfsbetriebe sind auf dem Fahrzeug installiert und welchem Zweck dienen sie?
Wie erfolgt die Energieversorgung der Hilfsbetriebe?

Ordnen Sie die einzelnen Hilfsbetriebe (wenn mdglich) folgenden Kategorien zu:

e Dauerbetrieb mit konstanter Leistung

e Dauerbetrieb mit variabler Leistung

o Aussetzbetrieb

Falls die Literatur hierzu keine Auskunft gibt, stellen Sie eine Vermutung an und begriinden
Sie diese.

Hilfsbetriebelibersicht

s LCowP{eSsow ( SCUvM)QV\ koquyesgor>

w i N\AV\3

© Fl&ssua&eﬂskcﬁwwra ot baot. obbombemeten. Esler

-? Tr0“$(0rmo\;o-(
7 Srowanclhte - (ieweﬂs‘ \,&« Troh&on)

a L\;\(Q h&\&\u\vf)

- Motor - RBremsen
S oW UK ssig et

S Kleielre om nolnder

- [LOWP((Z‘; SGr

- MQS‘CMV\QV\VWM

- Sifewzmv\s ~+ @Q%ghud/‘ﬁ

o 2. 8. WroPadduss- Sc\/db,«(x}‘ @9031)/\»;’\5)
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4.2 Energieversorgung der Hilfsbetriebe

Ourdn R EshbeDn els e Renker (An > 3n) | welabe
Jireldd b dum Noke velounden sind.

4.3 Betriebsregime der Hilfsbetriebe

Tabelle 4.1: Zuordnung von Betriebsregime und Hilfsbetrieben

Betriebsregime

Komponenten

Dauerbetrieb mit konstanter Leistung

Dauerbetrieb mit variabler Leistung

- ih\fshelwelse wmneldes
L Hurg (lednnke mglid, ows-

Aussetzbetrieb

- %Qﬂhﬂ 3 % QQ)%LLV\Wa

- VOvaeS%OT (\/enmxkufg)

N Whilfchntrinhal-Anrant
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@Mechanischer Aufbau

5.0 Fragestellungen

Beschreiben Sie verbal den mechanischen Aufbau des Fahrzeuges. Gehen Sie dabei unter anderem

auf folgende Fragen ein:
1. Welchen Grundaufbau weist das Fahrzeug auf?
2. Welche Konstruktionsprinzipien kommen bezUglich der Tragwerke und Aufbauten zum Ein-

satz?
3. Welche Werkstoffe und welche Fertigungsverfahren kommen zum Einsatz?

5.1 Grundaufbau

D\a(jgm{a s
Raool ga/(%ﬁz(oéer : : o %v[vrcx/%

) N i >
Ce fromalAr{ec o
%LL({j - ol Ere one v »/é cherfro 7”%
et &
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5.2 Konstruktionsprinzipien
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Dachhaube
5.3 Werkstoffe und Fertigungsverfahren
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zusammengefasst: Wagenkasten, Untergestell, Fihrerhaus: Stahl
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@ Fahrwerke

6.0 Fragestellungen

Welche Fahrwerksart(en) weist das von Ihnen betrachtete Fahrzeug auf?

Wie ist die Konstruktive Ausgestaltung von Primar- und Sekundarfederung gelost?
Welche Dampfungselemente weisen die Fahrwerke auf?

Wie ist die Anlenkung der Radsatze ausgeflhrt?

Wie erfolgt die Ubertragung von Langskraften vom Fahrwerk auf den Fahrzeugrahmen?

ok b o=

6.1 Fahrwerksart(en)

& Drehtd-QS¥die wdt §€ 2008l qinzeln O\V\%AQRQ,QDQN'\
EO&S&JY&QV\\ 2 F&O‘QV‘S‘\V\QQV\

2 Seﬁeh\ow\a‘}rgcbw £ 2 E;«dqweﬂw& S 1 olasag

Mol guertrerger

6.2 Konstruktive Ausgestaltung der Abfederung
- jeweds Schyounlbenfede m
- Pr‘xmar\;éo\ﬁrn Q.rmc“rc&u(‘ﬂ“ cudn - Quedbewrgirey
- Sakmn&&r\}ar}emrﬁ evu S %U\c\/dr cwen S Uas
Auvsdrelan )"Q‘GQ\/\ e geen 14+ durdh Qunuasea \PL«b\Q )
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6.3 Dampfungselemente im Fahrwerk

_ Spkéhscw Elastome ralomtwde in e Ar\!LQ::‘t’ulW\j

- C’\\AW\WP“‘&Qr Asoroee \o@a'(Qm%em Acschrelran 5
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6.4 Radsatzanlenkung

Z’PM&C - Lewkey~ L\ow %owféo«,te Z@(lb(@‘,)

6.5 Langskraftanlenkung

%\A%" @YU\Q[x = &DV\%Q_
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1.1  Technische Daten

Tabelle 1.1: Technische Daten des Fahrzeugs

| Jnge Gher Vffen cinschl, e O enzebolement; JEY00 mon
Denstimiie * 1t — Xbt . cogt- Bollaat)

| Nehfphmpace (5 - 2.0
Dresel vty MTu &V 4000 R4y,
wamm) 000 bte Doolanl bei (R004 /W -

¢ m SeUkengng wokfh

WM\S\'&@AMMJ:%N& | b M?‘,‘\’M{M}‘} SOt it WA

| Acpivziobolt b A=0 b bt VIR iy
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1.2 Fahrzeugart

The Gmviton 0Bp — o molblow bocomstive Wi & CovivoA ok

1.3 Fahrzeugspezifika, die aus dem Haupteinsatzzweck resultieren

B oot ke a@wwmm Cwerl dhese Lokowotive W olen
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1.4 Zugkraftcharakteristik

e verbale Beschreibung:

Modvede  AnfohongRogt 1§ ot B =0.4L) 20 b -
Bobiebiche  Ardphoangbokt (Y WE-ba li=022) N¥kitd 7

o Charakteristische Punkte im Zugkraft-/Bremskraft-Geschwindigkeits-Diagramm:

Tabelle 1.2: Zug- und Bremskraftcharakteristika

Geschwindigkeit Zug-/Bremskraft Bemerkung(en)
0 ¥EN [ M=0d> . Lokmosse =Sob  Pagrerirq
2] o kv
Rk, K kw
N b, 0 W
Tolm/ 45 %Me“gw\).
60 b1, . %0 I/
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1.5 AuBergewdhnliche Ausstattungsmerkmale
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1.6  Skizze Fahrzeugaufbau (Hauptbaugruppen)
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1.7 Hauptproduktgruppen (HPG) und Unterproduktgruppen (UPG) nach EN 15380

Tabelle 1.3: Zuordnung von Baugruppen zu den HPG und UPG nach EN 15380-2

HPG UPG Baugruppe

Ehvrorhoms.
’).i)\{i) \]‘\IQJ‘.\\IYW’\M :

Drehestal
deAav%ngquAe,

Primary Gelenkvelle
%6?1\“«\'{\)5%@&»\%

Dresel ety
Ws\aﬁh{;we
VW&WW

L evmodul -
Haarliskior
Brumstoted
bromdltbangsoe
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2. Antriebsstrang

2.0 Fragestellungen

Welche Art von Antrieb(sstrang) weist das Fahrzeug auf?

2. Welche Elemente sind an der Erzeugung der Treibradzugkrafte beteiligt? Erstellen Sie dazu
ein Schema, dass den Energie- bzw. Leistungsfluss von der Energiequelle (Tank oder Oberlei-
tung) bis zu den Treibradern widerspiegelt. Geben Sie fur jedes Element an, welche Grolen
weitergeleitet oder gewandelt werden (siehe Abb. 3.1).

> ungewandelte GroRe(n)

gewandelte
Ausgangsgrolie(n)

EingangsgroRe(n) Element

weitere Ausgangsgrofien

Beispiel 1 Beispiel 2

I 1

M ni X — e T ‘;\,M‘n
Gelenkwelle

» Dieselmotor b

4

mAbgas: QAbgasv QKuehlwaser

Mpiesel o

Abbildung 2.1: Vorschlag fiir die schematisierte Darstellung von Elementen im Antriebsstrang
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2.1 Art des Antriebsstrangs

TW~ MTL R - Vaooo . hydrodynamische Leistungsubertragung
2.2 Aufbau des Antriebsstrangs

i M'\%m%gsme MGl B MCSW“WWS von Vot Llige) )

22
Nwelhe \;o/fﬁ\‘n‘gbm kowvysv\wten v dem Ame)machj wmdlen 3 ,)_Q/“S*w:xjg )
Bason R die 4 - wihsiten M&?{Q‘eb\m dwv Gvowiter — Foilie  defhnkert -

M_T,n_1 M 2,n 2

Dieselmot Prima Stromungs- Sekundar- .
or rimargelenkwelle getriebe gelenkwelle Radsatzgetriebe

Beispiel: fur M und n, Hilfsbetriebe und Energieflisse fehlen

M_3,n_3

Radsatzwelle
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3. Bremse

3.0 Fragestellungen

1. Uber welche Bremsausristung(en) verfligt das Fahrzeug?
2. Welches ist die hauptsachlich genutzte Betriebsbremse?

3.1 Bremsausrustung

Miwokte Bremse noh WIU %0 wad @1- 03 Powont 2XKB GPmx WD)
erte  Bome  Qusakzbemse . Lokbewse) -

Teststell bromse

Bydodypomisuhe: Bromee  LTuabo wandle — geiehe / Reversieren )

3.2 Hauptsachlich genutzte Betriebsbremse

ydvodynonishe  Bremse  CTubowende - QeNebe / Revensiovem )

Blatt 12/18

3. Bremse




UNIVERSITAT
DRESDEN

Professur fiir Technik spurgefiihrter Fahrzeuge Loffler, Benabdellah, Kache

TECHNISCHE -DB AG BR 261 - ﬂ
EL-%.IIITSF

4. Hilfsbetriebekonzept

4.0 Fragestellungen

Welche Hilfsbetriebe sind auf dem Fahrzeug installiert und welchem Zweck dienen sie?
Wie erfolgt die Energieversorgung der Hilfsbetriebe?
3. Ordnen Sie die einzelnen Hilfsbetriebe (wenn maglich) folgenden Kategorien zu:
e Dauerbetrieb mit konstanter Leistung
e Dauerbetrieb mit variabler Leistung
e Aussetzbetrieb
4. Falls die Literatur hierzu keine Auskunft gibt, stellen Sie eine Vermutung an und begriinden

Sie diese.

4.1 Hilfsbetriebelbersicht

Ohrekie P&Yc{neﬂc},V@rSmgch.
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4.2 Energieversorgung der Hilfsbetriebe
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4.3 Betriebsregime der Hilfsbetriebe

Tabelle 4.1: Zuordnung von Betriebsregime und Hilfsbetrieben

Betriebsregime Komponenten

Dauerbetrieb mit konstanter Leistung

WW

Dauerbetrieb mit variabler Leistung

Aussetzbetrieb P” oW k 2 ; ’
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5. Mechanischer Aufbau

5.0 Fragestellungen

Beschreiben Sie verbal den mechanischen Aufbau des Fahrzeuges. Gehen Sie dabei unter anderem

auf folgende Fragen ein:
1. Welchen Grundaufbau weist das Fahrzeug auf?
2. Welche Konstruktionsprinzipien kommen bez(iglich der Tragwerke und Aufbauten zum Ein-

satz?
3. Welche Werkstoffe und welche Fertigungsverfahren kommen zum Einsatz?

5.1  Grundaufbau
Diehopsieud .
hundSrqplonkwellon .
Pamatrgplonk Wekke
%’m“m&%@be '

Crodnstruictow
Tniwwerk.

- Bruckenfahrzeug
- tragender Hauptrahmen mit nichttragenden Aufbauten und Mittelfiihrerhaus
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5.2 Konstruktionsprinzipien

e oihauunobringn  Buugroppen sl Stvombirofeithy  avchinient-
% ond 2B, BT Fiwediner, dos Dbk lokwodd wad  dhe

Bremdhatel . Yoo ooy tomsuibomn -
- Langtragern mit einem weitgehend geschlossenem Deckblech und je einer
Stirnplatte pro Fahrtrichtung
- Crash-Konzept mit Energieverzehrelementen
- Motor-, Getriebe-, Kihler- und Druckluftsektionen als vormotierte, nichttragende Module
auf tragendem Untergestell

5.3 Werkstoffe und Fertigungsverfahren

DW LOROWIRIV Yoenn B0 @ine S\,\un\{)}km\gwp)\%on
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6. Fahrwerke

6.0 Fragestellungen

Welche Fahrwerksart(en) weist das von lhnen betrachtete Fahrzeug auf?

Wie ist die Konstruktive Ausgestaltung von Primar- und Sekundérfederung gelést?
Welche Dampfungselemente weisen die Fahrwerke auf?

Wie ist die Anlenkung der Radsatze ausgeflihrt?

Wie erfolgt die Ubertragung von Langskréften vom Fahrwerk auf den Fahrzeugrahmen?

L

6.1 Fahrwerksart(en)

D bodow Tovwerke  swd ol 2000hSIHR DYM\%QA‘CWQ
W Wk Sheigon Feﬁevwﬂ DGt

6.2 Konstruktive Ausgestaltung der Abfederung
Dre Pamifelomsy  besteik ous 3wt Swabenflen  pyo Pod%o\ftzmw
S %}NQ\WMM bestehk ot 2w Subvouben fedton pw Drenqearlsuie..
Ant feter Sehowberfedler & one Tedvrondoe. Dmgeovdnet | e oy
kappen v Reevonlogetiivhe ot wnd doit tlgn A virler Sl

- Grleisbogory eslnateat B osmd Je uei So’wmvjmﬁs It N U
e Ppﬁweg&w% m Vertvhel ool Buer - W GMMM
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6.3 Dampfungselemente im Fahrwerk

Swngneds il -
Pama dompter -

Shvowb fRikex

6.4 Radsatzanlenkung

e Wotbubageed 20 don Podsn | bestehend

Qhwrbomridhern wed eer T8Y  Wthvprs opn Mol gebobten  Pad~
whwellk 1+ ofrat Fee—Balodhweliea  wed .ZZM\MWPW Me  Roglsiae
Trenander QMWC -

2-Punkt-Lenker

6.5 Langskraftanlenkung

Pwth 2we:

Drehturmanlenkung mit tiefliegender Zug-Druck-Stange
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1.1 Technische Daten

Tabelle 1.1: Technische Daten des Fahrzeugs
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1.2 Fahrzeugart

¥
Inc b wa L? ta
\J

A
Eiek'bvért'@(oéwasf?:euy, ( L - éCLL(/‘}j
oder einfach: 4-teiliger Elektrotriebzug fir den S-Bahn Verkehr

1.3 Fahrzeugspezifika, die aus dem Haupteinsatzzweck resultieren

S-Blhabcbich > th/‘} bodea li5he b0 mum
> BT pro Weagen
S Jene lodlebe
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1.4 Zugkraftcharakteristik
o verbale Beschreibung:
== kn’c{f Bc&(\nc‘o‘wtc{ loi'g é() ku /L L)q A4S kv
— Ldﬁ'éum)i(ﬂ(’k[\ﬂ&;‘ukﬁ [ms 140 |cu /[\
ungunstige Termini, besser:

- Fahrt an der Zugkraftgrenze bis 60 km/h
- Fahrt an der Leistungsgrenze zw. 60 und 140 km/h

o Charakteristische Punkte im Zugkraft-/Bremskraft-Geschwindigkeits-Diagramm:

Tabelle 1.2: Zug- und Bremskraftcharakteristika

Geschwindigkeit Zug-/Bremskraft Bemerkung(en)

O-bokwnfl | 145 ki At ol Ezuglesatt

S.0.

6o~ kujl |14S > 0kw|  Lesbungsbescinda k€ s.o.

§ - égb'l(u/lw ~130 kw Vgréwskr‘u(f

5C - Tuolin/l| =130 ~> 6o ka | Lesstungsboesclianlbe Bren skiaft

Anmerkung: von-bis-Werte in einer Zeile ungunstig fiir Uberblick

Zugkraftkurve

0 km/h 145 kN

60 km/h 145 kN Ubergangsgeschwindigkeit
140 km/h 70 kN Hochstgeschwindigkeit
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1.5 AuBergewdhnliche Ausstattungsmerkmale

/

1.6 Skizze Fahrzeugaufbau (Hauptbaugruppen)
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1.7 Hauptproduktgruppen (HPG) und Unterproduktgruppen (UPG) nach EN 15380

Tabelle 1.3: Zuordnung von Baugruppen zu den HPG und UPG nach EN 15380-2

HPG UPG Baugruppe

B E thxrﬁei‘{?’k‘%p{ " L((‘“"yé)aéolc(‘

2 D Prcmc‘:,r,‘ éumm‘;kouu){(dw / SC[(un C(v:'r .L»c#& * Gi«hm,,,'

BE

Passcves ’4“&““‘2“‘4%}55””6(% ! w.fetx%u‘,o-[[(vzx

I
ja, aber nur bei Lauf-DG. Die Trieb-DG verfugen Uber eine
Drehturmanlenkung (siehe S. 15 DB-Anleitung BR 423-426)

—n
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&

EV\ E‘VV{QUW Sﬁ(i?bmy . ‘ Vq‘)[o

L= Eker%(\CQ[O"@j\‘(\ndhbxt 1(‘:[,‘[‘“? Metar + Tm.’(u

" [)7 uvn['crw\am.cbfuw;,: HLL‘fS [oélé//'cL;C,umr,L,L((y

C \@%{,‘ét’w Cﬂ'\nu y‘t(\/{uh g /’70 vV’

Bordacte: 460 v (2AQ), Mov (be) , 24 (0¢)
i B’ G’CWSCLCW 2 AN &LLQ bck L_)/ b s¢
C. wc(/L. ijdm3 k’“’({‘:”‘”" (7'"“/ Ltn;, o thutmuf: S LL
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2. Antriebsstrang

2.0 Fragestellungen

1. Welche Art von Antrieb(sstrang) weist das Fahrzeug auf?

2. Welche Elemente sind an der Erzeugung der Treibradzugkrafte beteiligt? Erstellen Sie dazu
ein Schema, dass den Energie- bzw. Leistungsfluss von der Energiequelle (Tank oder Oberlei-
tung) bis zu den Treibradern widerspiegelt. Geben Sie fur jedes Element an, welche Grof3en

weitergeleitet oder gewandelt werden (siehe Abb. 3.1).

':> ungewandelte GrofRe(n)

{7 - [
. . gewandelte
Eingangsgrofie(n) ‘ Element AusgangsgroRe(n)

U

weitere Ausgangsgroflien

Beispiel 1 Beispiel 2
f 1 N

M,n! S M,n
Mpiesey ™™D Dieselmotor mmpy, = » Gelenkwelle

{

mAbgas‘ QAbgasv QKuehlwaser

Abbildung 2.1: Vorschlag fur die schematisierte Darstellung von Elementen im Antriebsstrang
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2. Antriebsstrang



TECHNISCHE :
@ UNIVERSITAT ~ -DBAGBR423- L._-JIMTSF
DRESDEN -

Professur fiir Technik spurgefiihrter Fahrzeuge Loffler, Benabdellah, Kache

2.1 Art des Antriebsstrangs

eleltrisch

2.2 Aufbau des Antriebsstrangs

[Atdhy
R A

Hewpbscla (Le

———

2x

’ ka’E(uDVL) i e C L\r{c’y

| - | NZ24
Reclsutz Kapplargy | s
\ Cucl | € gebrickoe S M W
e & %

Anmerkung: Das Schema suggeriert eine Redundanz der Anlagen wie Hauptschalter und
Trafo fur den gesamten Zug. Tatsachlich werden jeweils die "Halbztige" (auch wenn
betrieblich nicht trennbar) Uber einen Hauptschalter und einem jeweiligen Trafo und
Traktionsstromrichter (je fir 4 Fahrmotoren) versorgt.

Blatt 11/18
2. Antriebsstrang


benabdellah
Textfeld
Anmerkung: Das Schema suggeriert eine Redundanz der Anlagen wie Hauptschalter und Trafo für den gesamten Zug. Tatsächlich werden jeweils die "Halbzüge" (auch wenn betrieblich nicht trennbar) über einen Hauptschalter und einem jeweiligen Trafo und Traktionsstromrichter (je für 4 Fahrmotoren) versorgt.


TECHNISCHE ;
@ UNIVERSITAT =~ -DBAGBR423- L__.JlnTSF
DRESDEN =

Professur fur Technik spurgefiihrter Fahrzeuge Loffler, Benabdellah, Kache

3. Bremse

3.0 Fragestellungen

1. Uber welche Bremsausrustung(en) verfiigt das Fahrzeug?
2. Welches ist die hauptsachlich genutzte Betriebsbremse?

3.1 Bremsausristung
- M K’V’L : //(cww\ ) mgnn ~ Lecxm{:'AAPueuMw{t'lt {‘cc);‘n‘pafc’—,cy-e) tews, {)
- e elekbo- ]oc\cuu«aé.‘_sctuc \Bitm g
- L: = \6; Cvk}'(
= S(/L\e\ LJ(’.m l/)r’CPYLJ{

3.2 Hauptsachlich genutzte Betriebsbremse

— 0~ Pk )b s elchckrische Branse
— 70'1(%/\) /I‘(Ql{n/L; 6((/[(64‘&LL¢ + e‘o\ %TWLSC
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4. Hilfsbetriebekonzept

4.0 Fragestellungen

1. Welche Hilfsbetriebe sind auf dem Fahrzeug installiert und welchem Zweck dienen sie?

Wie erfolgt die Energieversorgung der Hilfsbetriebe?
Ordnen Sie die einzelnen Hilfsbetriebe (wenn mdoglich) folgenden Kategorien zu:

e Dauerbetrieb mit konstanter Leistung
e Dauerbetrieb mit variabler Leistung

e Aussetzbetrieb
4. Falls die Literatur hierzu keine Auskunft gibt, stellen Sie eine Vermutung an und begriinden

Sie diese.

4.1 Hilfsbetriebelibersicht
%) b - L '
- | umlot‘n N OL/ Wesy< {uv kd L[jy;femc
~ Lafbs + killyys feme
— Ve,olichte Ktc'mau,‘,,[c.%(,

- Fh‘ﬁc LS{/YOW\J’\Q Z;ub\},
- Luwft pressey @ Bromge Lu/ Hedsinms,
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4.2 Energieversorgung der Hilfsbetriebe
N chL\yc[,\ lérwi/nh‘otu'ét’y ( - V)Laum 8 oL;{yum nct’:i—)
. ZX G‘LC(C (\jéul/qu'chL[cy

4.3 Betriebsregime der Hilfsbetriebe

Tabelle 4.1: Zuordnung von Betriebsregime und Hilfsbetrieben

Betriebsregime Komponenten

Lulﬂfécy IVL, Ailiber

Dauerbetrieb mit konstanter Leistung (L( (/L!VVI oLttt [‘L‘g C)

0 e ‘A :'(Z :
WL&MPCW ( l’)'Lk-(u() ° t(h/Oé)/
Dauerbetrieb mit variabler Leistung Lf-/i( {Q-éﬁf (2‘ B. [W e (,/L)

Lt« H}"'L’SVY [Huumé[ullé -
bl (o € Vtmse, Luf -
feden - )

Aussetzbetrieb
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5. Mechanischer Aufbau

5.0 Fragestellungen

Beschreiben Sie verbal den mechanischen Aufbau des Fahrzeuges. Gehen Sie dabei unter anderem

auf folgende Fragen ein:
1. Welchen Grundaufbau weist das Fahrzeug auf?
2. Welche Konstruktionsprinzipien kommen bezUglich der Tragwerke und Aufbauten zum Ein-

satz?
3. Welche Werkstoffe und welche Fertigungsverfahren kommen zum Einsatz?

5.1 Grundaufbau

- L{’*/?Ct’(/t?f« T,/,"el'o’an?,

- 2 (,:M Cf(\/vuy(u w b J"( Lhin Coxci @ftl;‘;,c/(‘f’[(

- T M 6{C(Wq?{k Vﬂ/émhalm mi €S 2mku(r)] drel c]{)h Ue.
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5.2 Konstruktionsprinzipien

Ln 'é(t/)u(, (_ L’Cu,\ w2 (.'th((u [a rt @C%WV"AJ {)

5.3 Werkstoffe und Fertigungsverfahren
- E{ Lw EGA‘}I/LQ} 22 ; A (iemen Ui — J{\ Ang Press P’O#“[(
b Ledrit metel boanwe $€
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6. Fahrwerke

6.0 Fragestellungen

Welche Fahrwerksart(en) weist das von Ihnen betrachtete Fahrzeug auf?

Wie ist die Konstruktive Ausgestaltung von Primar- und Sekundarfederung geldst?
Welche Dampfungselemente weisen die Fahrwerke auf?

Wie ist die Anlenkung der Radséatze ausgefuhrt?

uh N =

Wie erfolgt die Ubertragung von Léngskraften vom Fahrwerk auf den Fahrzeugrahmen?

6.1 Fahrwerksart(en)

) aha‘]{énctou\{ Eh(/{(/(rf LLJ{) £ -[.[‘-( (}4(51,[0&4& LH W/
== Z ah(af'éflC{oCht 7%[@ (aj L«L,@Llc;,z) fcl{( (ALULeYﬁi« {:)
- /{ mb(gf-uw‘,cé,cl;fh g Ja LzufaSch[. cJe,é'c[C (/\quﬁ‘“t?:)

6.2 Konstruktive Ausgestaltung der Abfederung

f ’
= \Dr.-thcly-](zf(z(? e ()'Q Vnm;;t(ouu)‘[&li)’

- SC L’qt\clp{; ]LC(J{QZ Lq][é -~ Un (/( Guww ( [[‘C('/{(’/V

Blatt 17/18
6. Fahrwerke



TECHNISCHE ;
UNIVERSITAT ~ -DBAGBR423- l!JlllTSF
DRESDEN -

Professur flir Technik spurgefiihrter Fahrzeuge Loffler, Benabdellah, Kache

6.3 Dampfungselemente im Fahrwerk

£\70Lyac¢(;(\5cLC w;wlp{um:}
{vw-é(kmé ‘( l/\oy( 2\)"6“[)

6.4 Radsatzanlenkung

G'u it lonus 1[ cder

6.5 Langskraftanlenkung
- vt hz 2 'F( L
s Lc‘L‘Vtcj) Lfk [(Cj, (DQZCJLS — {f) (,*)
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2.2 Technische Daten

Tabelle 2.1: Technische Daten des Fahrzeugs' -

|ARO lew/h

Ackafeloe. 8'CIB’
Spuriueie 1435 waran
olange . Paffer 41. 200 wsna
Sikplitre 4123

, 08 ls?
Reiolsioerle 4000 kg

x IS ol  bee 4800 i

A w\"lrl'tg-': bues "“Ma

ﬁm M ; a 5

(diesel-)hydromechanisch!

oneliceohnsiirols

hydromechanisches ’Lastsch_altgetriebe

(Ecomat)

Cedvie Be S- . ok
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Hselobuanrme | Fe¥
_ Radsazlast i
Hlose oLl Gk 200, 000 &
augerheble NutRumgnolocer |20 Jahre
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2.3 Fahrzeugart
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2.5 Zugkraftcharakteristik

e verbale Beschreibung:

Die Anfolbirauglinfh obr GR 642 bekigt SSN. Dumsl. fRllE olic
2ug o voplole. dum A Qocy ol ound Z6LV. Durck. olar
Durtlilonfon oler tintelioc W&thm.ym bel 2eaceliueclr

e Charakteristische Punkte im Zugkraft-/Bremskraft-Geschwindigkeits-Diagramm:

Tabelle 2.2: Zug- und Bremskraftcharakteristika

eifhet

Geschwindigkeit Zug-/Bremskraft Bemerkung(en)
0 luclle 3S leM Aufolirug koo P
3§ hwlle 36k | Uneelollow A. —>2. Gousg
SS lew/la 6kl | Unnechotben 2. 3. fong
23 ke lls Wt/ | Unroholbn 8.4 Gog
30 levalle AS kN Unsohollon Y. =5 Gy
R0 leva A3 kd/ gliaftzbuachus Gel Vi

Zur Zugkraft-Kennlinie:

Es gibt immer nur 1 Ubergangsgeschwindigkeit! In diesem Falle liegt sie bei 0, da

das Fahrzeug nicht an der Kraftschlussgrenze verkehrt (geringe Leistung
bezogen auf Fzg.-Masse).

2. Charakterisierung des Fahrzeugs
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Es gibt immer nur 1 Übergangsgeschwindigkeit! In diesem Falle liegt sie bei 0, da das Fahrzeug nicht an der Kraftschlussgrenze verkehrt (geringe Leistung bezogen auf Fzg.-Masse).
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2.6 AuBergewohnliche Ausstattungsmerkmale
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2.7 Skizze Fahrzeugaufbau (Hauptbaugruppen)
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2.8 Hauptproduktgruppen (HPG) und Unterproduktgruppen (UPG) nach EN 15380

Tabelle 2.3: Zuordnung von Baugruppen zu den HPG und UPG nach EN 15380-2

HPG UPG Baugruppe

%-’ewg kansleu

Falrdeagleopf

TFodrwerd

Rasbgohss

Feolaruuy ) D frucy ) Avung leicks
Evargieaulnge , Aubrebos oy
Everyletinficluruny
Cunryieerusguny
Eusrype wunt ity
Eunrgeealfichrumg

Hilfs Getvic raa e

Wse formsnsinvicld wang

B tlerceeuriclitung

~N D SN YL T

8%(
Brounelowaale

R > |0 2|22 o | O
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2. Charakterisierung des Fahrzeugs
Generell zu unspezifisch! Es sollten konkrekte Komponenten eingegliedert werden.


benabdellah
Textfeld
Generell zu unspezifisch! Es sollten konkrekte Komponenten eingegliedert werden.
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3. Antriebsstrang

3.1 Fragestellungen

1. Welche Art von Antrieb(sstrang) weist das Fahrzeug auf?

2. Welche Elemente sind an der Erzeugung der Treibradzugkréafte beteiligt? Erstellen Sie dazu
ein Schema, dass den Energie- bzw. Leistungsfluss von der Energiequelle (Tank oder Oberlei-
tung) bis zu den Treibradern widerspiegelt. Geben Sie fir jedes Element an, welche GroRen

weitergeleitet oder gewandelt werden (siehe Abb. 3.1).

ungewandelte GroRe(n)

gewandelte
Ausgangsgrofle(n)

Eingangsgrofie(n) E Element

weijtere Ausgangsgrofien

Beispiel 1 " Beispiel 2

Gelenkwelle

Dieselmotor |

Mpieset

ThAbgasr QAbgas: QKuehlwaser

Abbildung 3.1: Vorschlag fir die schematisierte Darstellung von Elementen im Antriebsstrang
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3.2 Artdes Antriebsstrangs

s handkbt sich e elue hygebtowiechouwiselucs
MW.
3.3 Aufbau des Antriebsstrangs "
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zum Teil korrekt, allerdings ist der Wandler und Retarder Teil der Getriebeeinheit. Somit
gehen die Nebenbetriebe und Olpumpe vom Gesamtgetriebe ab. Ein wichtiges
Nebenaggregat (Kompressor) wird direkt vom Dieselmotor angetrieben.

hydromechanisches Getriebe

Schalt-
getriebe Retarder
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benabdellah
Notiz
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benabdellah
Textfeld
zum Teil korrekt, allerdings ist der Wandler und Retarder Teil der Getriebeeinheit. Somit gehen die Nebenbetriebe und Ölpumpe vom Gesamtgetriebe ab. Ein wichtiges Nebenaggregat (Kompressor) wird direkt vom Dieselmotor angetrieben.

benabdellah
Textfeld
Wandler

benabdellah
Textfeld
Schalt-getriebe

benabdellah
Textfeld
Retarder

benabdellah
Textfeld
hydromechanisches Getriebe
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4. Bremse

4.1 Frégestéllungeh

1. Uber welche Bremsausristung(en) verfligt das Fahrzeug?
2. Welches ist die hauptsachlich genutzte Betriebsbremse?

4.2 Bremsapsrﬁstung' o o | ot
W olivedt wivorucls yselBottikpe elelhopurmmatische’ Dncklu ffGreare,
uiﬁ 3;...{; A6 Brewsrschied o (‘l; }.)_.Gaa(nltgmkt( )1€ 3 Taebolvel-
@ Betorcter ShSunsugs breme , cus Gehiebe verbaud (R 5KaeR deagroanat)
®) Fehrspricharbraunnt = Furdbrune -
(@) Mogueksliewen nrwre gn oy Tide Mg!&kak‘

i

4.3 Hauptsachlich ge'nutzte Betriebsbremse @
Vorromiye Dehiebabrucune siuel e Retorclor da Jw&u: oler e
uiepd‘ el u—@vu.oU' a.»uc(u« kowtl )m&b «£ue un(ol‘aafa.z €+w2ym«445
oler 50.“36{555 a.u.phd" Ju oliesein Tallus axvel olie Duchlufhbreune
WMM’.
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benabdellah
Notiz
Hier haben Sie selbst geschrieben, dass der Retarder im Getriebe sitzt!
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5. Hilfsbetriebekonzept

5.1 Fragestellungen

1. Welche Hilfsbetriebe sind auf dem Fahrzeug installiert und welchem Zweck dienen sie?
2. Wie erfolgt die Energieversorgung der Hilfsbetriebe?
3. Ordnen Sie die einzelnen Hilfsbetriebe (wenn moglich) folgenden Kategorien zu:
o Dauerbetrieb mit konstanter Leistung
e Dauerbetrieb mit variabler Leistung
o Aussetzbetrieb
4. Falls die Literatur hierzu keine Auskunft gibt, stellen Sie eine Vermutung an und begriinden

Sie diese.

5.2 Hilfsbetriebelbersicht

() sfHeongpremer o L
—olieent clor é'_r%a;ﬁbwg, vou Duu(xéu-ﬂ' FM' 0&«& MM(N;,Q olre

o p Proloruy

('2—> Ko Le@pwwft
—o&'fff dor Ufutt vou Dl e B Adbiebonggregaten
(B Kaldigarrerprpe
- Gusled olun Volumarrmlrons obr WM&-}‘
(%) Otpurmpe
- porcbat oba OC far Moborts/Gehiebe
—&P’%Cﬁ-&%" O&AA Joun 'Z«-J’ 0(9-4 &voeu.ﬂ,‘"'@
(&) Sleueruug - w. gﬂ'cﬁuwgn'&o&u&'(:
bt o Tolbrlehel wsl oboy Afgibarucy cBs GebcoGes
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5.3 Energieversorgung der Hilfsbetriebe

A) Luflhowprerset : 24V D¢ = sfplee wird direkt vom Dieselmotor angetrieben
@) keropholoftpumpe : 24V DC -slotor

@) mefmf(: Kellvieuecr  Dienelicotor

@ 55]0“4%{02— i Wedlntewwnn Dieselumotor / JM%LHQQ

(S) Geanrntor: Medaievmens Dintluishor

(6) Steuusruns - .. Sickasung fechesle . 24V DC

Hilfsbetriebe am 24V Bordnetz: u. a.

- Anlasser
- Batterieladegerat

5.4 Betriebsregime der Hilfsbetriebe

Tabelle 5.1: Zuordnung von Betriebsregime und Hilfsbetrieben

Betriebsregime Komponenten

Steservany = . Siclastuagsfecbiuile

Dauerbetrieb mit konstanter Leistung

Kra@hkﬂfwf’z
Kaldunrserpustor.

Dauerbetrieb mit variabler Leistung 56%(:(_

Lufbhowprerror

Aussetzbetrieb
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Linien

benabdellah
Textfeld
wird direkt vom Dieselmotor angetrieben

benabdellah
Textfeld
Hilfsbetriebe am 24V Bordnetz: u. a.
- Anlasser
- Batterieladegerät
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6. Mechanischer Aufbau

6.1 Fragestellungen

1. Beschreiben Sie verbal den mechanischen Aufbau des Fahrzeuges. Gehen Sie dabei unter
anderem auf folgende Fragen ein:
(@) Welchen Grundaufbau weist das Fahrzeug auf?
(b) Welche Konstruktionsprinzipien kommen bezlglich der Tragwerke und Aufbauten zum

Einsatz?
(c) Welche Werkstoffe und welche Fertigungsverfahren kommen zum Einsatz?

6.2 Grundaufbau

Dic BRGYR ot et GoluldhieBuwupn wit Jofobaslieligerlett .
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6.3 Konstruktionsprinzipien
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Doppelung mit dem Folgepunkt.

6.4 Werkstoffe und Fértiguﬁgsveffahren '
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Rechteck

benabdellah
Rechteck
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Textfeld
Doppelung mit dem Folgepunkt.
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7. Fahrwerke

7.1 Fragestellungen

Welche Fahrwerksart(en) weist das von Ihnen betrachtete Fahrzeug auf?

Wie ist die Konstruktive Ausgestaltung von Priméar- und Sekundérfederung gelost?
Welche Dampfungselemente weisen die Fahrwerke auf?

Wie ist die Anlenkung der Radsétze ausgefluihrt? ‘
Wie erfolgt die Ubertragung von Langskraften vom Fahrwerk auf den Fahrzeugrahmen? |

s woN =

7.2  Fahrwerksart(en)

Doy Tabtreuy Beritit e TvieBebraligentelle wwol  evn
Jokobooclmeligeabtll . Jeslin Drabgerleld Beshelih aun 2ei Rorlsitieu.

Laufdrehgestell

7.3 Konstruktive Ausgestaltung der Abfederung
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7.4 Dampfungselemente im Fahrwerk

Die Da“"‘f‘""‘"ﬁ olor Querbeweguagen v Tahtwer? u(@(a{- lar
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7.5 Radsatzanlenkung

1

Bei diesem Fahrzeug erfolgt die Radsatzanlenkung Uiber die Gummi-
Konusfeder. Das ist so nicht direkt in der Vorlesung gekommen, aber die
Parallele zu Megi-Feder-Federsystemen sollte klar sein.

7.6 Langskraftanlenkung : :
Die "C:“%H'-mﬂ'a«&u/guus U%\L NI J& euse %-&M-Sm? B
jelovn oar Beloliun TrieBoloelgerlelle. -
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Bei diesem Fahrzeug erfolgt die Radsatzanlenkung über die Gummi-Konusfeder. Das ist so nicht direkt in der Vorlesung gekommen, aber die Parallele zu Megi-Feder-Federsystemen sollte klar sein.
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